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Im Alter mobil bleiben
Mobilität ist für die meisten Senioren ein wichtiger Teil ihrer Lebensqualität.
Auf einer Internetseite der terzStiftung können ältere Autofahrer ihre Fahrkompetenz verbessern.

In der Schweiz müssen sich Men-
schen ab dem 70. Altersjahr einer
ärztlichen Kontrolle zur Fahreig-
nung unterziehen. Getestet wer-
den das Sehvermögen und der
allgemeine körperliche Zustand.
Seltener untersucht werden die
kognitiven Funktionen wie Auf-
merksamkeit, Informationsverar-
beitung oder die geistige Flexibili-
tät, wie die Universität Zürich
schreibt. Aber genau diese Funk-
tionen seien im Alter zunehmend
eingeschränkt, aber wichtige Vor-
aussetzungen für sicheres Fahren.

Risiko wie bei Neulenkern
Ältere passen ihre Fahrweise

bewusst oder unbewusst ihren
abnehmenden kognitiven Fähig-

keiten an und vermeiden Fahrten
im Regen, nachts oder zu Stoss-
zeiten. Damit erhöhe sich zwar
ihr Sicherheitsgefühl. Aber dass
dadurch das Unfallrisiko kleiner
wird, stellt Gianclaudio Casutt,
Doktorand am Psychologischen
Institut, Abteilung Neuropsycho -
logie der Uni Zürich, in Frage.
Im Gegenteil: Gemäss Studien ist
die relative Unfallhäufigkeit, das
heisst, Unfälle pro gefahrene Kilo-
meter in einer Altersgruppe, bei
älteren Personen mindestens
ebenso hoch wie bei Neulenkern.

Mit zunehmender Fahrpraxis
liefen die meisten Handlungen
beim Fahren automatisch. Neh-
me aber die Leistungsfähigkeit
des Gehirns altersbedingt ab,
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Das Unfallrisiko erhöht sich, wenn das Reaktionsvermögen im Alter nachlässt.

würden solche starre Automatis-
men problematisch. «Wenn beim
Fahren etwas Unerwartetes pas-
siert, ist die Person möglicher-
weise in ihrem automatisierten
Verhalten <gefangen> und kann
nicht korrekt und schnell reagie-
ren - ein Unfall kann die Folge
sein», sagt Gianclaudio Casutt auf
der Homepage der Universität
Zürich.

«Die Ursache des mangelnden
Reaktionsvermögens liegt im Ge-
hirn. Die Gehirnareale, welche für
schnelles und flexibles Verhalten
sorgen, sind nicht mehr ausrei-
chend gut vernetzt», sagt Casutt.
Diese Vernetzung kann durch ge-
zieltes Training gestärkt werden,
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davon ist der Neuropsychologe
überzeugt.

Hier setzt die terzStiftung mit
ihrer in dieser Woche lancierten
Kampagne an. Sie hat eine neue
Internet-Plattform www.sicher-
mobil.ch vorgestellt. Auf dieser
Internetseite können Senioren ab
sofort sieben kognitive Übungen
absolvieren und Tips zur körper-
lichen Fitness abrufen.

Verkehrssituationen trainieren
Bei den kognitiven Übungen

können die Senioren regelmässig
verschiedene Verkehrssituatio-
nen trainieren und so unter ande-
rem die Konzentrationsfähigkeit
oder das Kurzzeitgedächtnis in
Schuss halten. Für die Fahrerlaub-
nis sind gute Gesundheit, aktuelle
Fitness, geistige Mobilität und
praktische Fahrkompetenz aus-
schlaggebend, schreibt die terz-
Stiftung. Das gelte nicht nur für
70-Jährige. Mit der neuen Inter-
netplattform könnten Autofahre-
rinnen diese Kompetenzen üben.

Gianclaudio Casutt hat in sei-
ner Dissertation übrigens die Wir-
kung eines Fahrsimulators für äl-
tere Personen getestet. Die Resul-
tate hält er für beeindruckend. Die
Teilnehmenden, die das Training
absolviert hatten, erhielten in der
Probefahrt für ihre Fahrsicherheit
bessere Noten. Demgegenüber
zeigten die Personen in den Kon-
trollgruppen keine Verbesserung.

Gute Resultate
Casutt führt den Trainings-

effekt auf eine Stärkung der kogni-
tiven Funktionen zurück: Nach
dem Simulatortraining legten die
Teilnehmenden verbesserte

Wahrnehmungs- und Aufmerk-
samkeitsleistungen an den Tag
und zeigten flexibleres Verhalten,
indem sie automatisierte Verhal-
tensweisen besser unterdrücken
konnten. Diese Verbesserungen
spiegelten sich auch in Verände-
rungen der Hirnaktivität nach
dem Training wieder. «Mit geziel-
tem Fahrtraining im Simulator
könnten ältere Menschen in Zu-
kunft sichererAuto fahren und da-
mit ihre Autonomie länger behal-
ten. Gleichzeitig machen sie ein
Fitnesstraining fürs Hirn», ist Ca-
sutt überzeugt.

Die Internetseite der terzStif-
tung bietet zwar keinen Fahr-
simulator, aber andere Verkehrs-
relevante Übungen zur Ertüchti-
gung. «Wir setzen primär auf
Eigenverantwortung», sagte Die-
ter Lüthi, Geschäftsführer des
Fonds für Verkehrssicherheit
(FVS), gemäss Mitteilung der terz-
Stiftung. Der FVS unterstützt die
Kampagne. Weiter stehen den
Nutzern der neuen Internetseite
zahlreiche Informationen zum
Thema Verkehr und Sicherheit zur
Verfügung. Unter anderem sind
die neusten Resultate einer Um-
frage zum Thema «Mobilität und
Lebensqualität» aufgeschaltet.

Lebensqualität beeinflusst
Für über 80 Prozent der Um-

frageteilnehmer beeinflusst die
Mobilität die Lebensqualität
spürbar. Ein Drittel der Befragten
glaubt, dieser Einfluss sei «sehr
stark» oder «total». Nur eine Min-
derheit von 17 Prozent entkoppelt
ihre Lebensqualität weitgehend
von der Mobilität. (Kn.)
www.sicher-mobil.ch
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